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    Kim Wixxx 


      


    Kim hatte bereits in jungen Jahren eine Vorliebe für die frivole Literatur, die sie seitdem nicht mehr losließ. In zahlreichen leidenschaftlichen Affären hat sie seitdem ihre eigene erotische Ader erkundet und schließlich begonnen, die Gefühle und Erlebnisse aufzuschreiben. 


    Hinter dem Pseudonym Kim Wixxx verbirgt sich nicht weniger als eine deutsche Erfolgsautorin, die es nun wagt, ganz aus sich heraus zu gehen und ihre sexuellen Erfahrungen und Neigungen in Form von Kurzgeschichten zu verarbeiten. 


    Zahlreiche der explizit geschilderten Erlebnisse beruhen auf realen Ereignissen in Kims Leben. Ihre Faszination gilt dabei besonders der sinnlich und erotischen Annäherung an die Themen Altersunterschied, Schwangerschaft, Zwang, Erniedrigung, sowie sexuellen und gesellschaftlichen Tabus. 
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    Leise Musik drang aus den Boxen. Maria hatte die Augen geschlossen. Draußen war es bereits dunkel, doch in ihr loderte ein Feuer. Sie dachte an ihren letzten Urlaub, als sie bei einer Wanderung ein junges Paar am Strand beobachtet hatte. Beide waren nackt und von der Sonne gebräunt. Der junge Mann war vielleicht so alt wie ihr Sohn Paul, 19. Und auch das Mädchen mochte nicht viel älter sein. Verlegen hatte sie die Beiden damals aus der Ferne beobachtet. 


    Ihre Hand wanderte über Brust und Bauch. 


    Maria erinnerte sich daran, wie das Paar eng an einander schmiegte und küsste. Sie beleckte ihre Lippen. Es war das erste Mal, dass sie anderen beim Sex zu gesehen hatte, und die Bilder des letzten Sommers waren noch frisch. Sie spürte ein Verlangen in sich. 


    Maria berührte sich zwischen den Schenkel und spürte ein Prickeln, dass sich von ihrem Unterleib ausbreitete. Sie dachte an den Jungen, der dies mit seiner Freundin getan hatte, und stellte sich vor er hätte es mit ihr getan. 


    Lust durchströmte durch ihren Körper. Mit einer Hand faste sie sich an die Brust, während die andere unter den Stoff ihres Hausanzugs glitt. Feuchte Hitze drang ihr entgegen. Maria seufzte lustvoll auf. 


    Immer weiter rutschte sie auf dem Sofa zurück und gab sich ihren erwachten Begierden hin. Die alleinerziehende Mutter eines inzwischen erwachsenen Sohnes fühlte sich mit einem Mal wieder jung und begehrt. Zumindest in ihren Träumen durfte sie dem jungen Mann hingeben, dessen Gesicht sie nie gesehen hatte. 


    Mit kreisenden Bewegungen begann Maria ihr Lustzentrum zu verwöhnen. Sie bemerkte nicht die Gestalt, die sich hinter dem Türvorhang des Wohnzimmers verbarg und sie aus der Dunkelheit heraus beobachtete. Alles was jetzt zählte, lag in einem fernen Reich voll sinnlicher Leidenschaft. 


    Maria steigerte das Tempo. Ihre Finger pressten sich gegen die fleischige Perle zwischen ihren Schenkeln. Knisternde Schauer jagten durch ihren Körper. In ihrem Kopf lächelte sie der junge Hengst verführerisch an. Er hatte kein Gesicht, doch war er perfekt. Ein Traummann, der nur für sie existierte. Maria massierte ihre Brust und öffnete den Mund. Sie küsste ihn voller Leidenschaft. 


    Ihre Hände wurden zu den seinen. Immer fordernder umspielte er ihre Reize. Marias Atem ging immer schneller. Sie wollte ihn spüren – in sich. Ihre Brustwarzen drängten sich schmerzhaft gegen den Stoff ihres Pullis. Die drück ihr Fleisch und spürten den Schmerz, der sich Augenblick in Erregung verwandelte. 


    »Fick mich«, stöhnte sie leise. 


    Sie tat es selbst. Füllte ihr forderndes Loch, nur von einer erneuten Woge aus Geilheit erfasst zu werden. Alles in ihr schrie nach Sex. Endlich wollte sie sich wieder ungehemmt ihrer Lust hin geben. 


      


    Marias Stöhnen wurde immer lauter. Sie war der Lust verfallen. Der Stoff rutschte immer weiter nach unten. Sinnliche Ekstase peitschte durch ihren Körper. Alles in ihr sehnte sich nach dem erlösenden Höhepunkt. 


    Plötzlich ging eine Tür geräuschvoll auf. Maria sprang wie von der Tarantel gestochen auf. So schnell sie konnte, sprang Maria auf. Mit hochrotem Kopf sah sie sich um, und richtete dabei ihre Kleidung. Durch den Vorhang zum Flur sah sie nur noch den Schatten eines jungen Mannes, der zur Tür hinaus eilte. Es musste ihr Sohn Paul gewesen sein. 


    Ob er etwas bemerkt hatte? Wenn ja, dann war diese Situation wohl kaum an Peinlichkeit zu übertreffen. Aber nein, vermutlich hatte er einfach nur durchs Wohnzimmer gehuscht und hatte seine verdorbene Mutter gar nicht gesehen.  


    So musste es sein, dachte sie. 


    Erleichterung machte sich in ihr breit, auch wenn sie sich immer noch unsicher war. Maria befühlte ihre Stirn. Ihr war heiß und es hatte sich ein dünner Schweißfilm gebildet. Der Duft ihrer eigenen Lust klebte noch immer an ihren Fingern. 


    Nur langsam beruhigte sich die sich Frau. Und machte es sich wieder auf dem Sofa bequem. Jetzt spürte sie erst, wie feucht ihr Höschen von dem hemmungslosen Spiel gewesen war. Die Gedanken an das junge Paar hatten sie unglaublich erregt. 


    Maria spielte kurz mit dem Gedanken, sich erneut selbst zu befriedigen, doch das würde nicht funktionieren. Die Magie des Augenblicks war verloren. So nahm sie eine Zeitschrift vom Beistelltisch und begann lustlos darin zu blättern. 


    Keiner der Artikel fesselte sonderlich ihre Aufmerksamkeit, trotzdem las sie sie in sklavischer Ergebenheit. Nicht weil es interessierte, sondern einfach, weil sie sonst nichts Besseres an diesem Freitagabend vorhatte. So wie immer. 


    Ihr letztes Date lag schon Jahre zurück und das letzte Mal richtigen Sex hatte sie vorn Pauls Geburt. 


    Neunzehn lange Jahre, in denen sie fast vergessen hatte, was Leidenschaft war. Aber nur fast. Das kurze Intermezzo auf dem Sofa hatte ihr wieder gezeigt, wie sehr es in ihr Brodelte. Wie sollte sie jetzt nur Schlaf finden. 


    Maria stand auf und um sich eine Flasche Rotwein zu holen. Vielleicht würde ihr ein Glas helfen, schneller ins Bett zu kommen. Sie nahm ein Glas und eine Flasche guten Weins, denn man ihr in der Firma zum Geburtstag geschenkt hatte. Sie wusste nicht einmal mehr zu welchen. Normal Maria trank nur selten, aber heute Abend war ihr danach. 


    Sie schenkte sich ein Glas ein und trank sofort einen Schluck, als wäre es Medizin. Ihre Sinne sprangen sofort an. Sie spürte ein Verlangen in sich. Sie wollte mehr. Viel mehr. 


    Maria wusste, dass der Wein, ihr Begierden nicht befriedigen konnte, trotzdem schenkte sie sie sich ein weiteres Glas ein. 


    »Trinken Sie wieder allein, Frau Berger?« 


    Die Stimme hinter ihr ließ Maria zusammen fahren. Vor Überraschung wäre ihr beinahe das Glas aus der Hand gefallen. Sie mit blickte entgeistert in die dunklen Augen eines jungen Mannes. 


    »Michael!«, stieß sie hervor. 


    »Du hast mir vielleicht einen Schreck eingejagt. Was suchst du hier?« 


    »Paul ist zu Sandra gefahren. Bei ihr gab es wohl Stress mit einer Freundin und er wollte sie trösten. Ich habe noch ein Level für ihn fertig gespielt, und wollte nun schauen, ob ich Ihnen helfen kann.« 


    Michael war einer der besten Freunde ihres Sohns. Sie kannte ihn schon als Kind. Als junger Mann war er ihr jedoch seltsam fremd. 


    »Mir helfen?«, fragte Maria verwirrt. 


    Michael trat näher an sie heran. Er griff nach dem Weinglas, dass immer noch gefährlich in ihrer zitternden Hand schwankte und nahm es ihr ab. 


    »Ich habe Sie vorhin beobachtet, Frau Berger.« 


    Er griff nach ihren Händen und sie sah beschämt zu Boden.  


    »Sie sind eine unanständige Frau gewesen, Frau Berger. Oder soll ich Sie lieber Maria nennen?« 


    Die die letzten Worte waren nur geflüstert. Ein Schauer lief Maria über den Rücken. Ihr Herz begann wild zu schlagen. Was tat er mit ihr? 


    »Ich weiß nicht«, sagte Maria mit zitternder Stimme. 


      


    Michael zog sie näher an sich heran. Sie spürte seinen heißen Atem. Mit sanfter Gewalt nahm er sie in die Arme und küsste ihren Hals. 


    Unvermittelt stöhnte Maria lustvoll auf. Sie wollte es nicht, doch mit einem Mal war die Leidenschaft ihrer Träume zurückgekehrt. Das forsche Verhalten des Jungen ließ ihren Widerstand im Keim zusammenbrechen. Er hielt sie fest und küsste weiter. Seine Lippen berührten ihre Kehle, ihre Schultern und ihre Wangen. 


    Maria stöhnte erneut auf. Das lange aufgestaute Verlangen brach unter der sich bereits entfaltenden Wirkung des Weins nun gänzlich durch. Er drückte sie zurück. Ihr Po berührte drückte gegen die Arbeitsplatte. 


    Sein Knie drängte gegen ihre Schenkel und erneut peitschten Lustschauer durch ihren Körper. Michael Zungenspitze leckte über ihren Hals. Maria bekam eine Gänsehaut und stieß ein tiefes Seufzen aus. 


    »Du bist eine geile Frau«, flüsterte Michael ihr ins Ohr. 


    Sein Körper rieb sich an ihrem. Maria hatte die Augen geschlossen und genoss das Liebesspiel voller Hingabe. Noch nie hatte ein Mann solche Leidenschaft in ihr ausgelöst. Michael verstand es sie zu reizen. Doch noch hemmte sie seine Nähe zu ihrem Sohn. Dieses Tabu wollte sie nicht brechen. 


    »Michael, wir dürfen das nicht«, sagte sie mit zitternder Stimme. 


    Sie öffnete ihre Augen und sah ihn mit von Wollust entrückter Miene an. Sie drückte ihn von sich. 


    »Wieso?«, fragte er sie. 


    Er nahm ihre Hände erneut gefangen. Diesmal nur mit einer Hand. Die andere streifte über Marias Hüfte. 


    »Du bist Pauls Freund«, sagte sie. 


    Verzweifelt presste Maria die Lippen zusammen. Sie hatte alle Mühe sich gegen die gnadenlosen Lustschauer zu wehren, die ihren Körper in Ekstase versetzten. 


    »Aber Paul ist nicht hier. Und außerdem wird er heute Abend Sandra flach legen.« 


    Seine Hand legte sich an den Bund ihrer Jogginghose. Ohne zögern schob er seine Finger unter den Stoff und berührte ihren feuchten Slip. 


    »Und du willst doch auch flach gelegt werden. Oder?« 


    »Nein«, keuchte Maria. 


    »Nein, was?«, wollte Michael wissen. 


    Geschickt hatte er ihren Slip zur Seite geschoben und steifte nun mit seinen Fingerkuppen über ihre geschwollene Scham. Maria wimmerte vor Lust. 


    »Frau Maria Berger. Sie sind ganz feucht zwischen den Beinen.« 


    Er schob ihr seinen Finger in das willige Loch. Stöhnte laut und verlor fast das Gleichgewicht, als die Welle aus Geilheit sie hindurch schwappte. 


    »Ihre Fotze läuft aus, Frau Maria Berger. Sie sehnt sich nach einem Schwanz, oder etwa nicht?« 


    Michael berührte ihr inneres Lustzentrum und brach damit den letzten Widerstand in ihr. Willenlos gab sie sich seiner Verführung hin. 


    »Ja, ich will es«, winselte die Mutter seines Freundes. 


      


    Michael lächelte überlegen. 


    »Was wollen Sie, Frau Maria Berger.« 


    Er nahm einen zweiten Finger zur Hilfe und stieß nun rhythmisch in ihre feuchte Grotte. Der Nektar tropfte aus ihr heraus. 


    »Ich will … ich will … dass du mich fickst.« 


    Jetzt war es raus. So etwas hatte noch keinem Mann gesagt. Und jetzt sagte sie es einem Jungen, den sie schon seit seiner Kindheit kannte. 


    »Jetzt und hier?« 


    Michael küsste erneut ihren Hals. 


    »Ja«, stöhnte Maria. 


    Zu mehr war sie nicht mehr in der Lage. 


    Gemeinsam sanken sie auf den Küchenboden. Er küsste sie weiter und rieb dabei ihre empfindliche Pforte. Maria stöhnte nur noch hemmungslos. Ihr Körper vibrierte unter seiner Massage. Immer schneller wurden seine rhythmischen Bewegungen und schließlich kam es ihr. 


    Die Marias Spalte zog sich zusammen. Ihr Körper bäumte sich auf und drückte sie sich gegen den Herd. Michael nutzte die Gelegenheit und presste seine Lippen auf ihre. Sie wehrte sich nicht gegen den das überraschende Eindringen seiner Zunge. Im Gegenteil. Von Euphorie ergriffen ließ sie sich auf einen wilden Zungenkuss ein, während sein Finger immer noch in ihrer pulsierenden Grotte steckten. 


    Alles in ihrem Kopf drehte sich. Michael steckte in ihr und machte sie damit verrückt. Als sich ihre Lippen voneinander trennten, war sie dem Jungen vollkommen ausgeliefert. So leistete Maria keinen Widerstand, als er sie packte und ihr die Hose bis zu den Knien herunter schob. 


    Maria musste sich auf allen Vieren hin Knien. Michael zog nun ebenfalls seine Hose herunter und einen Moment später drang der Freund ihres Sohnes von hinten in ihre bereits vorbereitete Fotze ein. 


    Lustvoll stöhnte die Frau auf. Wie lange hatte sie dieses Gefühl nicht mehr gespürt. Sie wusste es nicht. In jedem Fall war es für sie ein unbeschreiblicher Genuss. 


    Leidenschaftlich drängte sie sich seinem potenten Schwanz entgegen. 


    »Frau Maria Berger. Sie sind einfach eine geile Fotze.« 


    Michael hatte sie an den Hüften gepackt und zog sie gegen seinen harten Schwanz. Tief drang er in sie ein und ließ keinen Zweifel daran, dass er sie wollte. 


    »Man muss sie einfach ficken.« 


    »Oh ja!«, keuchte Maria. 


    »Fick mich weiter!« 


    »Das werde ich«, grinste Michael verwegen. 


    Gnadenlos fickte er sie in der Hündchenstellung. Hart stieß er in ihre Fotze und drückte dabei gegen ihre Gebärmutter. Maria stieß einen lauten Schrei aus. Pure Lust durchströmte sie, während ihre feuchte Spalte erneut anfing zu zucken. 


    Der junge Hengst jubilierte mit vor Lust verzerrter Miene. Seine eigene Geilheit trieb ihn voran. Doch gleichzeitig wollte er auch mit der lüsternen Stute spielen, die er von hinten nahm. 


    Mit einer Hand schob er ihr das Oberteil bis über die Brüste und spielte mit ihren steifen Nippeln. 


    Lustschmerz peitschte durch Marias Körper. Geilheit hatte sie vollkommen unter Kontrolle. Schweißperlen tropften von ihrer Stirn. Seine Hoden klatschten gegen ihren Kitzler. Sein lautes Keuchen mischte sich mit ihrem leidenschaftlichen Stöhnen. 


    Maria verdrehte die Augen. Unablässig tauchte sein harter Kolben tief in sie ein. Schließlich kam es ihr erneut und während sich ihre Fotze zusammen zog, spritzte Michael seinen heißen Samen tief in ihre ungeschützte Lustspalte. 


    »Das war geil«, sagt Michael immer noch ganz außer Atem. 


    Er packte Maria am Schopf und zog ihren Oberkörper an sich, während sein Sperma aus ihrer frisch besamten Fotze tropfte. 


    Er hatte recht, dachte Maria, als sie sein verschwitztes Gesicht an sah. Es war geil. 


    Einen Augenblick später legte Michael seine Lippen auf ihre und raubte ihr mit einem leidenschaftlichen Zungenkuss jeden weiteren Gedanken. 


      


    *** 


      


    Nach dem ersten Sex seit fast 20 Jahren, brauchte Maria erst einmal eine ausgiebige Dusche. Das heiße Wasser tat ihr gut. Ihr Körper vibrierte immer noch bei dem Gedanken an Michael. Inzwischen war jedoch auch ihr Schamgefühl zurückgekehrt. 


    Was hatte sie sich nur dabei gedacht. Der Junge war halb so alt wie sie und noch dazu der Freund ihres Sohnes. 


    Nichts, sie hatte sich nichts gedacht. Jetzt war dieses Nichtdenken aber zu einem Dorn in ihrer Brust geworden. Noch immer schwebte sie auf einer Wolke des Glücks, doch je länger sie darüber nachdachte, um so mehr wurde ihr bewusst, dass sie dies alles nicht hätte geschehen lassen dürfen. 


    Sie hatten nicht einmal ein Kondom benutzt. Was, wenn er sie geschwängert hatte? 


    Maria schüttelte den Gedanken ab. Es durfte nicht sein. Gleichzeitig empfand sie aber auch ein seltsames Prickeln in ihrem Unterleib. Etwas in ihr empfand den verbotenen Gedanken als durchaus reizvoll. 


    In jedem Fall beschloss Maria, mit dem jungen zu reden, sobald sie das nächste Mal mit ihm alleine war. Ob er sich nach den Ereignissen überhaupt noch einmal in die Wohnung traute? 


    Maria dachte darüber nach. Die wenigen Männer, die sie in ihrem Leben hatte, waren nie lange geblieben. Nicht einmal für eine Nacht. 


    Ihr erster Chef in der Ausbildung hatte sie auf der Arbeit gefickt. Er war verheiratet, doch ihm machte es nichts aus, die junge Angestellte, einfach so über den Bürotisch zu legen und zu ficken. Mehrmals hatte er Maria auf diese Weise benutzt, bis sie schließlich schwanger war. 


    Auf Drängen seiner Frau, musste Maria den Arbeitsplatz wechseln. Der Kontakt zu Pauls Vater war daraufhin abgebrochen, auch wenn er immer noch monatlich großzügigen Unterhalt für den Jungen bezahlte. Einen Jungen, den er nur von wenigen Fotos kannte. 


      


    Maria seufzte leise, als sie aus der Dusche stieg und sich abtrocknete. Der Gedanke an die Vergangenheit war weit weniger verlockend, als der Gedanke an Michael. Trotzdem durfte sie sich ihrer Verantwortung nicht entziehen. Was würde Paul dazu sagen, dass sein Freund seine Mutter vögelte? 


    Die Frau bekam eine Gänsehaut. 


    Nackt ging sie aus dem Bad zurück in das Schlafzimmer, um sich ihr Nachthemd anzuziehen. Normal nahm sie es immer gleich mit, doch diesmal war sie nach dem Sex mit Michael fluchtartig ins Bad geschlüpft. Sie hatte Angst gehabt, weiter mit ihm zu reden. Jetzt war sie alleine in ihrer Wohnung. Zumindest dachte sie es. 


    »Hallo Frau Berger«, sagte plötzlich eine Stimme hinter ihr. 


    Bevor sie sich um drehen konnte, legten sich bereits junge, kräftige Männerarme um sie und drückten ihren nackten Körper an den Leib des jungen Mannes. Auch er war nackt. 


    »Hat die Dusche gutgetan?«, fragte Michael. 


    Der heiße Atem des Jungen berührte ihre noch feuchte Haut. Seine Hände streiften über ihre Brüste und ihren Bauch. Augenblicklich wurden Marias Nippel steif. 


    »Ja«, seufzte sie und schloss die Augen. 


    »Ich habe auf Sie gewartet, Frau Berger.« 


    Er beugte sich zu ihr und küsste zärtlich ihre nackten Schultern. Ein erneuter Schauer jagte ihr durch den Körper. 


    »Bitte«, keuchte Maria. 


    »Bitte, nenn mich Maria.« 


    Eine Hand glitt zwischen ihre Schenkel und streichelte über die immer noch feuchte Vulva. Die andere packte ihren Haarschopf. Michael verdrehte ihr den Kopf so, dass sie in an sah. Seine Fingerkuppe streichelte über ihren Kitzler. Maria stöhnte lustvoll. 


    »Maria, du bist eine geile Frau«, flüsterte er und küsste sie im nächsten Augenblick. 


    Voller Leidenschaft gab sie sich dem Kuss hin. Erneut hatte der Junge es geschafft, sie, die eigentlich erfahrene und selbstsichere Frau, vollkommen um den Finger zu wickeln. 


    Immer schneller rieb er ihre Lustperle. Maria spürte, wie ihr die Knie weich wurden. Seine Zungenspitze umkreiste die ihre. Sein steifer Penis rieb gegen ihren Po. Alles lechzte nach einer Fortsetzung des in der Küche begonnen Liebesspiels. 


    Ihre Hand glitt hinter sich und sie streichelte seinen harten Schwanz. Was für ein geiles Gerät. 


    »Komm«, sagte er schließlich. 


    Michael führte sie zum Bett. Mit sanften Druck ließ er Maria zurück auf die Matratze fallen. Normal schlief sie nicht nackt, und so fühlte sich das frisch bezogene Laken seltsam fremd an. Trotzdem genoss sie das Gefühl ebenso, wie seine fordernde Berührung. 


    Mit der Hand glitt er über ihre Schenkel und ihre Scham. Seine Lippen legten sich auf ihre Brustwarzen. Er küsste sie und saugte daran, während er weiter ihr Lustzentrum verwöhnte. Dann kam er zu ihr hoch. Seine Lippen legten sich an ihren Hals. Maria seufzte sehnsüchtig. 


    Michael schob seine Finger in ihr williges Loch. Langsam wanderte er dabei mit den Kopf wieder hinab. Immer wieder bedeckte er ihren Körper mit gierigen Küssen, bis er schließlich zwischen Marias geöffneten Schenkeln lag. 


    Zum ersten Mal spürte Maria, was eine Zunge anrichten konnte. Geschickte glitt Michael von ihrem Poansatz hinauf bis zu ihrem Kitzler. Er leckte sie durch ihre feuchte Spalte. Das geschwollene Fleisch vibrierte vor verlangen. Hemmungslos gab sich Maria dem Spiel hin. Sie wollte es. Sie wollte mehr. 


    »Oh mein Gott«, stöhnte sie.  


    Es war unklar, ob sie ihren Schöpfer oder den jungen Hengst meinte, der sie verwöhnte. Letztlich war es auch egal. Immer schneller leckte Michael ihr auslaufendes Döschen. Er schob ihr seine Finger in die Grotte und fickte sie so, während er gleichzeitig mit der Zungenspitze ihre Liebesperle um kreiste. 


    Leidenschaftlich winselte die Mutter seines Freundes vor Geilheit. Maria rekelte sich auf dem Bett hin und her. In ihrem Kopf kreiste alles. Sterne funkelten vor ihren Augen mit einem Mal, kam es ihr erneut. Sie wusste nicht mehr, zum Wievielten Mal dies an diesem Tag geschehen war. Es war gleich. Alles was zählte, war ihre Lust und die Befriedigung derer. 


    Während Maria noch nach Luft ringend auf dem Bett lag, war Michael über sie gestiegen. Er hatte die Frau an den Knien gepackt die Schenkel aus einander gedrückt. 


    Lüstern sah der Junge auf die sich vor ihm rekelnde Frau herab. Sein Schwanz gierte nach ihr. Seine Eichel rieb an ihrer angeschwollenen Spalte. 


    »Ich werde dich jetzt ordentlich durchficke, meine geile Stute«, sagte er. 


      


    Maria sah ihn nur mit verklärtem Blick an. Einen Moment später stieß er seinen Schwanz in sie und die Frau stöhnte erneut auf. Er fickte einfach wild drauf los und sie genoss es mit einer perversen Geilheit, die sie noch nie zu vor gespürt hatte. Es war so unglaublich, dass Maria die Worte, ja selbst die Gedanken fehlten. 


    Michael benutzte sie wie ein Stück Fleisch und genau das machte sie in ihrem erregten Zustand ungemein an. Sie wollte, dass er sie fickte. Sie wollte ihm gehören. 


    »Ja, fick mich«, stöhnte sie. 


    Er tat es. Immer schneller rammte der junge Hengst seinen prallen Stab in sie. Marias Körper explodierte förmlich. Gedankenverloren streichelten ihre Finger über seine Brust, während er keuchend und schnaubend über ihr war. Ein wilder Stier, der sie bestieg. 


    »Oh ja, das ist so geil«, wimmerte sie. 


    »Komm, komm, mein geiler Hengst.« 


    »Gleich. Gleich …«, schnaufte Michael. 


    Seine gierigen Augen fixierten sie. 


    »Gleich werde ich deine geile Fotze besamen. Willst du das? Willst du besamt werden?« 


    »Ja, komm. Spritz deinen Saft in meine Fotze«, kreischte Maria. 


    Niemals zuvor hätte sie sich selbst solche Worte zugetraut. Sie wusste nicht einmal, wo her sie diese kannte. Doch in ihrer Erregung zählten nur noch ihre primitiven Instinkte und die Lust, die ihren Körper voran trieb. Michaels geiler Schwanz stieß gegen ihre Gebärmutter und in dem Moment schoss es aus ihm heraus. Heißer Samen füllte ihren zuckenden Leib. 


    Gemeinsam schrien sie ihre Lust heraus, nur um sich einen Augenblick später in die Arme zu fallen. 


      


    Das ungleiche Paar küsste sich leiden-schaftlich. Maria war jetzt voll kommen fertig. Sie schmiegte sich an Michael. Daran, dass all dies ein Fehler war, dachte sie nicht mehr. 


    Michael zog die Decke über ihre Körper und löschte das Licht. 


    Als wäre sie wieder ein Schulmädchen beim ersten Mal, kuschelte sich Maria in die Arme des Jungen ließ sich fallen. Sie schloss ihre Augen und lauschte Michaels ruhigen Atemzügen. Kurze Zeit später schlief sie bereits tief und fest. 


      


    *** 


      


    Maria erwachte schlaftrunken. Sie spürte eine Hand, die über ihren Rücken fuhr. Ein wohltuender Schauer lief ihr über den Rücken. Für einen Moment blieb sie in einer Stasis zwischen Verwirrung und Lust. Dann küsste sie Lippen auf die nackte Schulter. 


    Schlagartig wurde ihr bewusst, dass sie neben Michael lag, und dass er es war, der sie berührte. Sie entspannte sich und dachte an diese verrückte Nacht. Sie war zum ersten Mal nackt neben einem Mann eingeschlafen. Der Freund ihres Sohns hatte sie nicht nur verführt, nein, er hatte sie tief in ihrem inneren berührt. 


    Saft glitten seine Finger durch ihre Posspalte. Sie spürte das erneute Prickeln zwischen ihren Schenkeln als er ihre bereits feuchte Scham erreichte. Eine Mischung aus Nektar und Samen tropfte aus ihr heraus. 


    Erneut tauchte er in sie ein. Maria seufzte lasziv. Es war ein unbeschreiblich intensives Gefühl der Lust, das erneut erfasste. Michael verstand es, sie auf Touren zu bringen. Immer noch nicht ganz bei Sinnen, hob sie ihren Po und drückte sich ihm entgegen. 


    »Du bist so geil«, flüsterte er ihr ins Ohr. 


    Michael schob ihr zwei Finger tief in das feuchte Loch. 


    »Oh ja«, wimmerte Maria. 


    Geschickt bewegte er sich in ihr. Sie liebte es. Ihr Körper, der so lange, wie eine Wüstenblume gedarbt hatte, entfaltete sich nun mit ganzer Kraft. 


    Plötzlich zog er seine Finger aus ihrer Grotte. 


    »Mach weiter«, seufzte die Alleinerziehende. 


    »Du geiles Luder«, hauchte er ihr zu und küsste ihren Nacken. 


    Seine mit ihrem Nektar benetzten Finger glitten durch ihre Pospalte. Es war ein geiles Gefühl, doch Maria wollte mehr. 


    »Bitte, Michael. Mach weiter«, stöhnte sie. 


    »Soll ich dich wieder ficken.« 


    Michael hatte erst ihre Rosette umspielt und war dann wieder zu ihrer Fotze zurückgekehrt. Mit kreisenden Bewegungen. Umspielte er ihre feuchte Spalte. 
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